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Die Tage der offenen Zuchtgärten gaben ein Bild darüber, wie aufwendig die Züchtung von Biosorten ist.

Neue Sorten für den Biolandbau
Die Getreidezüchtung Peter Kunz gab am Tag der
offenen Zuchtgärten Einblick in verschiedene Projekte.
FELDBACH  Herbert Völkle, der
per 1. April 2015 die Geschäfts-
führung der Getreidezüchtung
Peter Kunz (GZPK) übernahm,
und Mitarbeiter des GZPK-
Teams informierten am Tag der
offenen Zuchtgärten an ver-
schiedenen Infoposten über die
Züchtung auf der Basis des Bio-
landbaus. Beim ersten Posten
mit zahlreichen Dinkelsorten
wurde über das Projekt «inländi-
sche Dinkelproduktion stärken»
diskutiert. Zu den Projektzielen
gehört die Prüfung der Verarbeit-
barkeit im Praxismassstab sowie
Informationen für Landwirte,
Müller, Bäcker und Konsumen-
ten.

Nur mit den Elite-Pflanzen
wird weiter gezüchtet

Im Projekt werden die sorten-
spezifischen Backeigenschaften

ermittelt sowie die Brotdegusta-
tion und Geschmackskontrolle
vorgenommen. Es werden Strei-
fenversuche für den Vergleich
von sechs Sorten in der Verar-
beitbarkeit angelegt sowie La-
borbackversuche bei Richemont
und Praxisbackversuche bei Bio-
bäckereien gemacht.

Thematisiert wurde auf dem
Rundgang durch die Felder die
Problematik des Gelbrostbefalls.
Die Pilzkrankheit wird aufgrund
der milden Winter und der kühl-

wüchsigen Frühjahrsbedingun-
gen zum Dauergast in den Zucht-
gärten. Damit rechtfertige sich
das strenge Aussortieren anfälli-
ger Pflanzen und Stämme im
2014. Zusätzlich ist eine neue
Strategie zur Prüfung der Anfäl-
ligkeit in frühen Zuchtgartenge-
nerationen erforderlich, damit
anfällige Pflanzen ausgeschie-

den werden, bevor sie als Sorte
auf den Markt kommen Beson-
ders betroffen sind zurzeit die
alten Dinkelsorten.

Triticalebrot und Brauweizen
in Bioqualität

Ein Pilotprojekt ist das Tritica-
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lebrot. Hierfür arbeitet die GZPK
mit Franz Dolderer vom «Haus
des Brotes» zusammen und ent-
wickelte mit ihm ein Hefeteig-
brot aus 100 Prozent Triticale.
Das Triticale-Brotgetreide-Pro-
jekt ist bereits erfolgreich in der
Umsetzung. Das Spezialitäten-
brot sei sobald es im Ladenregal
ist, schnell ausverkauft. Das
Team der GZPK sieht der Ernte
seines ersten Brotgetreideprodu-
zenten erwartungsvoll entgegen.
Der gemeinnützige Verein GZPK
entwickelt gezielt Triticalesor-
ten, die für die Brotproduktion
geeignet sind. Ab September
2015 soll ein Brot erhältlich sein,
dessen Triticale von Ueli Hof-
mann in Zünikon ZH biodyna-
misch angebaut wurde.

Ein weiteres Projekt ist der
Biobrauweizen. Im ersten Schritt
werden vier potenzielle Sorten-
kandidaten vorvermehrt. Im
Herbst werden sie auf ihre
brauspezifischen Eigenschaften
geprüft. Ziel ist es, den mitteleu-
ropäischen Brauereien in nicht
allzu ferner Zukunft Sorten zur
Verfügung zu stellen.

Futtermais für Schweine
und Hühner

Stefanie Rost erörterte die Un-
terschiede zwischen Populati-
ons- und Qualitätsmais. Bei der
Sorte OPM.12 liegt das Hauptau-
genmerk auf Leistungsfähigkeit,
Krankheitsresistenz, Standfestig-
keit und Jugendentwicklung. Da-
neben steht die Weiterentwick-
lung der Basispopulation an.
Beim Qualitätsmais werden die
besten Linien, also jene mit den
höchsten Protein- und essentiel-
len Aminosäuregehalten sowie
den besten agronomischen Ei-
genschaften, wiederum mitein-
ander gekreuzt.

Die Maissorte OPM.12 wird

als Nischensorte im Praxisanbau
verwendet und ist dieses Jahr
auch im Gräserland der ZHAW
Wädenswil zu sehen. Dort soll
auf die Probleme bei der offiziel-
len Zulassung von Populations-
sorten aufmerksam gemacht
werden. Rost führte aus, dass
dieses Projekt zum Ziel hat, Mais
mit hohem Lysin- und Methio-
ningehalt für die Fütterung von
Hühnern und Schweinen zu pro-
duzieren, um damit ausländi-
sche Soja weitestgehend zu er-
setzen.

In Feldbach kann auch ein
Vergleich der beiden High-Oleic-
Biosonnenblumen mit einer
konventionellen Hybridsorte be-
sichtigt werden. Die Elite der
High-Oleic-Biosonnenblumen
wächst bei der Sativa Rheinau im
Isolationsgewächshaus. Das Bio-
sonnenblumenprojekt wird von
insgesamt 14 ölverarbeitenden
Firmen (aus Deutschland und
der Schweiz) unterstützt.

Am letzten Posten präsentier-
te Agata Leska die Körnerlegumi-
nosen- und Erbsenzüchtung.
Letztere findet nach wie vor in
Feldbach statt. In diesem Jahr
wurden 15 neue Kreuzungen an-
gelegt. Den Besuchern eröffnete
sich die Vielfalt der Körnerlegu-
minosearten mit Mischkulturva-
rianten. Isabelle Schwander Sortenspektrum von Topqualitätsvveizen. (Bilder Isabelle Schwander)


